
reformatorischen Theologie 1n der marxistischen Geschichtswissenschaft.
[ Jer Sachdialog mu{ sicher och wesentlich weıter vorangetrieben werden;
aber Brendler kommt das Verdienst c ih: marxistischerseits begonnen
en

Prof.\ IIr Bernhard ohse, Wittenbergener Weg 40, 2000 Hamburg

GERHARD (BE  DDR :
»DAS NEUEF M A  IS EIFSCHE LU THERBILD«

Von Hans-Ludwig Slupina

19 Oktober 1954 sprach auf Einladung der Evangelischen Stadtakade-
mMmM1€e Dusseldort der Üre sSeEe1IN Lutherbuch! bekannte Historiker Ir E2Gr:
hard Brendler (Berlin-DDR) ber das Thema »|Jas NECUC marzxistische Lu:s
therbild«

eın under, dafß Brendler 1N Düsseldortf einen Kreıs gespannter Zuhörer
vorfand. In eingangıger, plastischer Sprache zeichnete das C6 E
therbild der DDR als eiIne Auffassung, die keiner tagespolitischen Schwen:
kung entspricht. SO chnell könnten Historiker eben nicht schreiben; sS1e
hätten dem Lutherbild ZWaNZ1g bis dreißig Jahre gearbeitet.

Bıs 1952 habe 11149  a sich 1n der DDR auf Thomas untzer konzentriert.
Zwangsläufig mu{flte dann Luthers Verhalten 1mMm Bauernkrieg als Verrat
erscheinen. Der Vorwurtf Luther, C se1 der Fürstenknecht SCWESCI,
wurde spater zurückgenommen.

rendaler erklärt die Überzeichnung mıt der Kampfsituation der KPLU) 1n
den Zzwanzıger Jahren Weımar und Luther selen der gleiche egner SC W C-
SC  D Im Besıtz der Macht sähe auch Geschichte anders aus Man könnte
manches komplexer und auch gelassener sehen. Luther sSe1 LLUT eın eispie
für diese Sicht Demnaäachst erscheine ıne Bismarck-Biographie 1n der 139
DI1ie Souveranıtat der DDR mache sich eben auch iın der Geschichtstfor-
schung bemerkbar S1e sahe das als deutschen Beıtrag für die sozialistische
Gesellschaft

Siehe Lohse ın diesem Heit ff

I



Brendler führte terner 4A US Luther SC1 nicht L1LUTI C1in Echo SEA eıt ETr
habe als Intellektueller Fürstenstaat gehandelt Immer wieder stelle sich
die rage W as der Einzelne ftun onne die ınge voranzutreiben Der
Bauernenkel und Bergmanssohn wird Z UE urısten Aus dem angehenden
Juristen wird der Mönch der Prijester der Gelehrte |die Lehrerrolle
ber die des önchs der T1eESter zurück Was Luther werden
wollte näamlich Mönch gibt 6r entschiedensten ab Dabei 15St Luthers
Intellekt un: Charakter Anfechtungen ausgesetzt Brendler
versteht 65 hervorragender €e1Se, Luther der ANSCIHNCSSCHECN theologi-
schen Terminologie erfassen [)as dreitache »allein« der chrift der
Gnade und des aubens wird bei TeNdier holzschnittartig herausgebracht
DIie Theologie des Kreuzes wird treffend definiert WIC C111 guter
Lutherkenner theologischer Provenıenz nicht besser machen könnte Eın
Beispiel bei Brendler „»Luther annn (SZOFt CZOft glauben

uch das amalige apsttum wird ichtig eingeschätzt »|Idem aps und
der Kirche wird die Hoheit ber die (ew1ssen abgesprochen Luther wird
HG hohe Sensibilität für die rundfragen des Menschseins Attestiert
C verkehrten Leben der Kirche habe DF Anstoß sondern

der verkehrten TE Luthers Stärke SC1 SCWESCH sich Sanz auf die
re konzentrieren.

Im Fürstenstaat WAarTr Luther ach Brendlere ST2AtSTIreLUE Intellektueller
Das »sSolus Christus« SC1 radıkalsten bei den Täufern SCWESCH Der
Trotzgebärde gegenüber Rom entsprach die Ergebenheitsgebärde gegenüber
der Obrigkeit Luther als »Ordnungshüter der Protessorenrobe« DiIie
Ausarbeitung der Katechismen SC, 11141l Glauben lernen könne

In lebhaften Aussprache wurden och tolgende Themen erührt
Machtinstinkt der damaligen römischen Kıirche Ketzerprozelß 4US Gründen
der Disziplinargewalt Sprachpsychologie Glaube und (:;esetz bei Luther
Analogie ec und Gesetz realen Sozialismus Am Ende SC1INECT

Ausführungen bekannte IIr Brendler da{fß CS für ihn »C111 ungeheurer Spafß
und CIl gEISTLLECS Abenteuer« SCWESCI SC1 SC1INCIN Lutherbuch gearbeitet

haben Er sSC1 fasziniert VO  w Luther'!

Pfarrer Hans Ludwig Slupina, Flexstr 0, 600 Wuppertal
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